
LPG in Kaakstedt; gerade über die 
richtige Anwendung des materiellen An­
reizes, über die Qualität der Arbeit, über 
Vorschläge für Verbesserungen könne 
man am besten direkt am Arbeitsplatz 
sprechen.

Der Parteisekretär der LPG Röddelin 
meint, als Parteisekretär müsse man 
„auch mal auf den Tisch hauen“. Er hat 
recht. Wenn der Parteisekretär die Linie 
der Partei überall durchsetzen will, muß 
er kritisch zu allem auftreten, was die 
Entwicklung der LPG hemmt. Das kann 
er um so wirkungsvoller, je besser er in 
seiner Arbeit das Beispiel gibt.

Besonders wichtig ist, daß der Partei­
sekretär auch guten Kontakt mit den 
leitenden Kadern der LPG hat, erst 
recht, wenn sie parteilos sind oder einer 
anderen Partei angehören. Ein umsich­
tiger Parteisekretär wird auch ver­
suchen, immer Verbindung mit den 
Spezialistengruppen zu haben, weil diese 
großen Einfluß auf die Steigerung der 
Produktion ausüben. Er wird sich für 
den Einsatz der Frauen und der Jugend­
lichen in der LPG interessieren.

Die ständige und umfassende Über­
sicht über den Verlauf der Produktion 
und die Erfüllung des Planes sowie die 
enge Verbindung mit allen LPG-Mit- 
gliedern ist die Grundlage für die Tätig­
keit der gesamten Parteiorganisation. 
Nur so können die Genossen wirksam 
die Produktion der Genossenschaft be­
einflussen, die wirklich wichtigsten Pro­
bleme in der Parteileitung oder in der 
Parteiversammlung behandeln und dazu 
die richtigen Beschlüsse fassen.

Kollektive Leitung
Es ist die Aufgabe des Parteisekretärs, 

die kollektive Arbeit der Parteileitung 
zu organisieren. Er beruft regelmäßig 
die Sitzungen der Parteileitung ein, teilt 
den Leitungsmitgliedern die Tagesord­
nung mit und sorgt für eine gute Vor­
bereitung der Beratung.

In der LPG in Kaakstedt ruft der 
Parteisekretär die Parteileitung regel­
mäßig alle 14 Tage zusammen, während 
der Kampagnen oft jede Woche. Jede 
Leitungssitzung legt fest, was in der 
nächsten behandelt werden soll. Ein Pro­
tokoll wird geführt, das alle Beschlüsse 
der Leitung enthält.

Am besten wird eine Parteileitung 
arbeiten, wenn jedes Leitungsmitglied 
festumrissene Aufgaben bekommt. Der 
Parteisekretär darf nicht alle Dinge an 
sich ziehen, nicht alles alleine zu machen 
versuchen. Er sollte die anderen Lei­
tungsmitglieder beauftragen, bestimmte 
Tagesordnungspunkte für die Leitungs­
sitzung vorzubereiten. Er sollte dafür 
sorgen, daß in der Leitungssitzung fest­
gelegt wird, welches Leitungsmitglied 
für die einzelnen Aufgaben verantwort­
lich ist. Er sollte die Durchführung kon­
trollieren. Dazu gehört auch, daß der 
Parteisekretär in der Parteileitung offen 
zur Tätigkeit der einzelnen Leitungs­
mitglieder Stellung nimmt, daß er er­
zieherisch wirkt, damit jedes gewählte 
Leitungsmitglied seine Pflicht erfüllt.

Gibt es in der LPG Parteigruppen, so 
werden sie nur dann richtig arbeiten, 
wenn sich der Parteisekretär ständig um 
die Anleitung der Gruppenorganisatoren 
kümmert.

Die enge Verbindung des Parteisekre­
tärs mit allen Genossen seiner Grund­
organisation ist eigentlich eine Selbst­
verständlichkeit. Er muß ein Ohr auch 
für ihre Sorgen haben und sollte ihnen 
mit Rat und Tat auch in persönlichen 
Angelegenheiten zur Seite stehen.

Sich weiterbilden
Die größte Autorität besitzt der Partei­

sekretär, der auch fachlich in der Pro­
duktion auf der Höhe ist. Ständig muß 
er an seiner politischen Weiterbildung 
arbeiten.

Regelmäßig an der Anleitung durch die 
Kreisleitung teilnehmen, das ist das 
erste. Aufmerksam die Presse der Partei 
verfolgen, „Neues Deutschland“, die Be­
zirkszeitung, „Neue Deutsche Bauern­
zeitung“, das ist unerläßlich. Genosse 
Kaufmann erklärte, daß er regelmäßig 
auch den „Neuen Weg“ für seine Arbeit 
als Parteisekretär der LPG in Kaakstedt 
auswertet.

Die Kreisleitungen haben die Pflicht, 
durch eine gute Anleitung, vor allem an 
Ort und Stelle in den4 LPG selbst, den 
Sekretären der Grundorganisationen zu 
helfen, damit sie ihre verantwortungs­
volle Aufgabe gut erfüllen können.
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